
Mittwoch, 24. März 2010 Landkreis Schwandorf Nummer 69 · 23

Sechs Monate als Kompromiss
Arbeitskreis Außen- und Sicherheitspolitik der CSU diskutiert über Zukunft der Wehrpflicht

Wolfringmühle. (nib) Wie steht
es um die Zukunft der Wehr-
pflicht? Dieses Thema hatte der
Arbeitskreis Außen- und Sicher-
heitspolitik der CSU zumGegen-
stand einer Podiumsdiskussion
gewählt. Aktualität bekam der
Abend durch die Bekanntgabe
der Verkürzung der Wehrpflicht
auf sechs Monate vor wenigen
Tagen. Sowohl die Vertreter der
Sozialdienste als auch der Bun-
deswehr bekannten sich zur
Wehrpflicht.

Der Parlamentarische Staatssekretär
im Bundesministerium der Verteidi-
gung Christian Schmidt ging auf die
Kürzung der Wehrpflicht ein. Damit
habe man eine Koalitionsvereinba-
rung umgesetzt. Die sechs monatige
Wehrpflicht sei ein Kompromiss zwi-
schen dem von der FDP geforderten
Aussetzen der Wehrpflicht und den
bisherigen und von ihm auch favori-
sierten neunMonaten.

Nicht abschaffen
Eine erst einmal abgeschaffte Wehr-
pflicht werde wohl nur unter sehr
großem Druck wieder einzuführen
sein und dies bedeute eine lange Vor-
laufzeit mit einer sehr eingeschränk-
ten Reaktionsfähigkeit. Deshalb
sprach er sich für eine Beibehaltung
derWehrpflicht aus.

In der Verkürzung sah er auch eine
Verbesserung der Wehrgerechtigkeit,
da durch mehr Einberufungen bei
rückläufigen Geburtenzahlen der An-
teil der jungen Männer, die ihren
Wehrdienst leisten, steige.

Peter Cramer vom Diözesan-Cari-
tas-Verband Regensburg stellte fest,
dass die Sozialen Dienste viele Zivil-
dienststellen bei unterschiedlichen
Organisationen anbieten würden.
Zur Zeit wären 287 von etwa 13000
Stellen im Bereich der Katholischen
Sozialdienste in seinem Zuständig-
keitsbereich tätig. Er befürchtet eine
mögliche Kostenlawine vor allem bei
der Rund-um-die-Uhr-Betreuung
oder weiteren Bereichen, in denen
Zivildienstleistende bisher wertvolle
Hilfen sind. Nach seiner Überzeu-
gung könnten die Sozialen Dienste
ohne Zivildienstleistende nur sehr
schwer existieren.

Ein klares Ja zurWehrpflicht gab es
von JU-Bezirksvorsitzendem Alexan-
der Fischer. Diese beinhalte aber Un-
gerechtigkeiten und deshalb vertrat
er die Auffassung, eine allgemeine
Dienstpflicht auf der Basis eines er-
weiterten Sicherheitsbegriffs einzu-

führen, die eine Wehrpflicht, den Zi-
vildienst und Kommunale Tätigkei-
ten umfassen sollte. Diese könnte so-
wohl von Männern als auch von
Frauen geleistet werden.

Nicht voll ausgebildet
Auf die Frage, ob bei einer Verkür-
zung desWehrdienstes auf sechs Mo-
nate noch eine adäquate Ausbildung
möglich sei und ob dies nun eher ei-
ne Verbesserung oder eine Belastung
darstelle, antwortete Staatssekretär
Schmidt, dass man sich wohl von
dem Gedanken verabschieden müs-
se, nach sechs Monaten voll ausge-
bildete Soldaten zu haben.

Es gebe Überlegungen, die Reser-
visten wieder mehr einzubinden,
lautete die Antwort von Schmidt auf
die Frage von Peter Woelke bei der
anschließenden Diskussion zu der
Reduzierung der Wehrübungen in
derVergangenheit.

Bei der Diskussion sprach sich
Oberstleutnant Bernd J. Henn, Kom-
mandeur der Lehrgruppe C Weiden
für die Wehrpflicht aus: „Wir müssen
froh sein, dass wir die sechs Monate
Wehrpflicht haben.“ Nach seiner
Meinung muss die Grundausbildung
auf vier Wochen beschränkt werden,
es sollte aber während dieser Zeit
kein Urlaub anfallen und die Ausbil-
dung nach der Grundausbildung
sollte im Verband des späteren Ein-
satzes erfolgen.

Viel Beifall erhielt allerdings auch
ein Beitrag aus dem Publikum, der
die sechs Monate Wehrpflicht als ei-
nen „faulen“ Kompromiss bezeich-
nete. Ein weiterer Sprecher sah die
sechs Monate weder als christlich
noch als sozial an, da er zwischen
dem Ende der Wehrpflicht und der
Aufnahme einer Ausbildung lange
Zeiträume der Arbeitslosigkeit be-
fürchtete.
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Fensterbach
Jugendkreuzweg. Am Freitag, 26.
März, für alle Jugendlichen (ab 13 Jah-
ren). Treffpunkt ist um 20 Uhr am
Kirchplatz in Dürnsricht. Der Kreuz-
weg führt in Stationen nachWolfring.
Abschließend gemütlichen Beisam-
mensein im Jugendheim.

Vergleichsschießen mit der Paten-
kompanie 3./Panzerbataillon 104 am
10. April in Pfreimd ab 8 Uhr. Teilneh-
mer Gemeinde Fensterbach, Solda-
tenkameradschaft Dürnsricht-Wolf-
ring, Högling. Anmeldung bis 1. April
bei Thanner, Telefon 1043.

Pfarrei Dürnsricht-Wolfring. Heute,
18 Uhr, Messe (Lorenz) in Dürnsricht.

Pfarrei Högling. 17.30 Uhr, Rosen-
kranz/Beichte, 18 Uhr Messe (Baierl).

Jugendblaskapelle Fensterbach. Ge-
samtprobe heute um 19Uhr imMusi-
kerheim inWolfring.

Buchtalrentner – Abteilung Neubau.
Heute, 17 Uhr, Treffen im Gasthaus
Pröls in Trisching.

Kirchenchor Högling. Heute, 19.30
Uhr, Chorprobe im Pfarrsaal.

DJK-Gymnastikabteilung. Heute von
16 bis 17 Uhr Bambini-Turnen (Kin-
dergartenkinder), 17 bis 18 Uhr Fun
for Kids (erste bis dritte Klasse), 18 bis
19 Uhr Steppaerobic, 19 bis 20 Uhr
Fitness für Sie und Ihn.

Kirchenchor Dürnsricht-Wolfring.
Am Freitag, 26. März, beginnt die
Singstunde bereits um 19.30 Uhr in
der Albertus-Magnus-Kirche in
Dürnsricht.

DJKDürnsricht.Vorstandssitzungam
Donnerstag, 25. März, um 19 Uhr im
Sportheim in Dürnsricht.

Pferdefreunde Fensterbach. Außer-
ordentliche Mitgliederversammlung
mit Neuwahl der Vorstandschaft am
Freitag, 26. März. Beginn bereits um
19.30Uhr imHotel Gasthof Auerbach,
Wolfringmühle.


